
 

 

Ehrenamt 

 

Rund 31 Mio. Menschen in Deutschland enga-

gieren sich in ihrer Freizeit ehrenamtlich. Ob 

Rettungssanitäter, Mitarbeit im Hospiz oder 

Begleitung von Flüchtlingen bei Ämtergängen: 

Freiwilliges Engagement hat viele Gesichter 

und bereichert unsere Gesellschaft. 

 

Stellen Sie sich bitte folgende Situation vor: 

Es ist Mittwochabend und Sie sitzen im Kino bei 

einem netten Film. Gegen 22:30 Uhr ist der Film 

zu Ende und Sie fahren mit Ihrem Auto nach Hau-

se. Kurz bevor Sie zu Hause ankommen passiert 

es: Es fährt Ihnen jemand von links ins Auto. Ihr 

Bein ist eingeklemmt und Sie kommen nicht raus, 

haben Angst, dass das Auto anfangen könnte zu 

brennen. Zum Glück kommen bald Rettungswagen 

und Feuerwehr und nach einer Viertelstunde hat 

man Sie herausgeschnitten. Ihr Bein kann behan-

delt werden und Sie werden ins Krankenhaus ge-

fahren. Derweil räumt die Feuerwehr ihr Fahrzeug 

beiseite, bindet das ausgelaufene Wasser und  

Öl und fegt die Trümmer zusammen. Alles wird 

wieder verladen und verstaut und alle Feuer-

wehrleute fahren wieder in das Feuerwehrhaus 

Ihres Wohnortes. Das Fahrzeug und alle Ret-

tungsmittel werden nun wieder so hergerichtet, 

dass sie gleich wieder benutzt werden können. 

Der Feuerwehrmann, der mit der Hydraulik-

schere Ihren Kombi zum Cabrio gemacht hat, 

kommt gegen 3:30 Uhr wieder nach Hause und 

schläft, nachdem er sich geduscht hat, sogar 

einigermaßen schnell ein - immerhin war ja 

kein Toter zu beklagen. 

 

Am nächsten Morgen kann er bis 10:30 Uhr 

schlafen. Er frühstückt, blickt kurz in die Zei-

tung und fährt zum Dienst. Seinen Kollegen in 

der Bundesnetzagentur erzählt er von dem 

Unfall, er will es einmal loswerden - Frau und 

Kinder waren heute Morgen schon lange aus 

dem Haus. Er macht meist gegen Viertel nach 

vier Feierabend, heute checkt er um 16:12 Uhr 

aus. Sein Zeitkonto wird heute mit 2 Stunden 

Minus belastet. Morgen will er länger bleiben. 
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Bundesregierung fördert 

ehrenamtliche Tätigkeit 

 

Die Bundesregierung fördert mit verschiede-

nen Programmen bürgerschaftliche Projekte 

und stärkt so das ehrenamtliche Engagement. 

 

Anlässlich des Internationalen Tages des Ehrenam-

tes wird seit 2009 der Deutsche Engagementpreis 

verliehen. Auch in diesem Jahr standen 6 Preisträ-

gerinnen und Preisträger stellvertretend für die gro-

ße Bandbreite des ehrenamtlichen Engagements. 

Bundesfamilienministerin Barley lobte sie bei der 

Preisverleihung als wichtige Vorbilder für eine tole-

rante, gerechte und solidarische Gesellschaft. 

Bereits einige Tage zuvor hat Bundesinnenminister 

de Maizière den Förderpreis „Helfende Hand“ ver-

liehen. Dieser Preis würdigt besonderes ehrenamt-

liches Engagement im Bevölkerungsschutz. 

Bundespräsident Steinmeier verlieh 25 Ehrenamtli-

chen das Bundesverdienstkreuz. „Mit Ihrem Enga-

gement bauen Sie mit an unserer Demokratie“, 

betonte er. 

 

Praxis in der BNetzA 

 

Eine „helfende Hand“ für ehrenamtliche Tätig-

keit gibt es in der BNetzA nicht.  

 

Leider erfahren Beschäftigte wenig bis keine 

Unterstützung. Es ist natürlich nicht Aufgabe 

des Dienstherrn, das ehrenamtliche Engagement 

sozusagen in ein „amtliches“ umzuwandeln! Wenn 

Kolleginnen und Kollegen aber zum Beispiel am 

Rande der Dienstzeit ehrenamtlich tätig werden, 

darf dies doch andererseits nicht dazu führen, dass 

für sie Minuszeiten entstehen, weil nur die Kernzeit 

anerkannt wird. 

Insbesondere aber wenn die ehrenamtliche Tätig-

keit in den Nachtstunden (Feuerwehreinsatz, Ret-

tungsdienst, Katastrophenschutz o.ä.) ausgeübt 

wird, muss der Schutz der Beschäftigten im Vor-

dergrund stehen! 

 

Die BNetzA vertritt die Ansicht, dass sich weder 

aus dem Arbeitszeitgesetz noch aus dem Arbeits-

schutzgesetz eine Verpflichtung des Arbeitgebers 

ergibt, einen Beschäftigten nach einem nächtlichen 

Einsatz erst nach Wiederherstellung der vollen Ar-

beitsfähigkeit zu beschäftigen. Die gesetzlich vor-

geschriebenen Ruhezeiten müssen nach dieser 

Auffassung der BNetzA nicht eingehalten werden. 

Die Fürsorge gegenüber den Beschäftigten bleibt 

bei einem solchen Verhalten vollkommen außen 

vor! 

Dies alles schadet der Bereitschaft für das ehren-

amtliche Engagement der Beschäftigten und es 

schadet dem Image der BNetzA als sozialem Ar-

beitgeber. 

 

Die Betroffenen erwarten zumindest ein Mini-

mum an Unterstützung. Vorschläge der Perso-

nalvertretungen wurden bisher ignoriert. 
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